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Zusammenfassung für Entscheider — Zentrale globale Entwicklungen dieser Woche

1. Die Ukraine hat den Druck auf Russlands rückwärtige Energieinfrastruktur erhöht. Reuters-Berichte, die The
Guardian am 10. August aufgriff, beschrieben einen ukrainisch bestätigten Drohnenangriff auf die Taneko-Raffinerie in
Nischnekamsk in Tatarstan. Russische regionale Behörden meldeten Tote und Verletzte und eröffneten ein
Strafverfahren. Entscheidend ist weniger der einzelne Angriff als das Muster dahinter: Die Ukraine zwingt Russland,
Luftverteidigung, Reparaturkapazität und politische Aufmerksamkeit weit hinter der Front einzusetzen.

2. Die Black-Sea-Diplomatie blieb ein Vorschlag, keine Entspannung. Reuters berichtete am 13. August, dass die
Ukraine über einen Dritten ein beiderseitiges Moratorium für Angriffe auf zivile maritime Ziele im Schwarzen Meer
vorgeschlagen habe. Russische Stellen wiesen die Idee zurück. Das Institute for the Study of War bewertete zugleich,
dass Moskau den Druck auf ukrainische Hafeninfrastruktur und international beflaggte Schiffe fortsetzt. Für
Unternehmen bleiben Getreiderouten, Versicherung, Hafenplanung und maritime Verträge damit störanfällig.

3. Rotes Meer und Straße von Hormus waren erneut der stärkste maritime Risikokomplex der Woche. UN News und
die Internationale Seeschifffahrts-Organisation meldeten am 12. August, dass ein tödlicher Angriff auf das Frachtschiff
Tihamah vor Jemen die Stabilität globaler Lieferketten bedroht. Parallel beschrieben UKMTO- und AP-Berichte
Drohnenangriffe auf Tanker in der Straße von Hormus; die VAE machten Iran verantwortlich. Die Zuordnung bleibt in
offenen Quellen nicht abschließend belegt. Das operative Bild ist trotzdem klar: Rotes Meer, Bab al-Mandab und Hormus
tragen wieder Todesfall-, Drohnen- und Blockaderisiko gleichzeitig.

4. Südlibanon steuert eher auf eine Beobachtungslücke als auf eine stabile Sicherheitsarchitektur zu. Al Jazeera
berichtete am 11. August, dass das UNIFIL-Mandat Ende 2026 ausläuft und deutlich kleinere Nachfolgemodelle
diskutiert werden. Die Berichterstattung zitierte die Sorge, dass ein internationales Vakuum später kaum noch zu
schließen wäre. Für Bewegung, Standortschutz und diplomatische Reisen in Libanon ist das relevant, weil eine kleinere
Präsenz weder Hisbollah-Bewaffnung noch israelische Verstöße oder die schwache Durchsetzung von Resolution 1701
löst.

5. Afrikas Hauptsignal war umkämpfte staatliche Kontrolle, nicht ein einzelner Notfall. BBC Africa berichtete, dass
Malis Armee einen JNIM-Angriff auf die Basis San abgewehrt habe, während die Gruppe die Kontrolle über das Lager
behauptete und lokale Angaben mindestens 10 getötete Soldaten nannten. Al Jazeera und AFP berichteten separat über
ein tödliches Gefecht zwischen Polizei und bewaffneten Gruppen im nigerianischen Bundesstaat Kebbi. Die Schauplätze
unterscheiden sich, aber der Mechanismus ist ähnlich: bewaffnete Gruppen können schnell Kräfte sammeln,
Sicherheitskräfte in reaktive Operationen zwingen und Verkehrswege oder Zivilisten exponieren.
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6. Asiens Risikobild konzentrierte sich auf Taiwan und die koreanische Halbinsel. Das China and Taiwan Update von
ISW-AEI meldete, dass Taiwan seine Han-Kuang-Übungen am 14. August nach Tests zu ziviler Resilienz, Anti-Blockade,
elektronischer Kampfführung und Regierungskontinuität abschloss. Regionale Berichte erfassten außerdem chinesische
Verkehrskontrollansprüche in der Taiwanstraße sowie eine neue Sequenz aus nordkoreanischen Raketenstarts, Ulchi-
Freedom-Shield-Übungen und einer gemeldeten US-Anweisung zur Reduzierung der Manöver. Das bedeutet keine
unmittelbare Kriegswarnung. Es zeigt aber, wie eng Militärübungen, zivile Infrastruktur und politische Signale inzwischen
zusammenlaufen.

7. Lateinamerika und die Karibik bleiben durch sicherheitspolitische Kurswechsel und kriminelle Gewalt belastet.
Das US-Außenministerium erklärte am 7. August, Washington beabsichtige gemeinsam mit dem Kongress ein
Sicherheitspaket von 1 Milliarde US-Dollar für Kolumbiens neue Regierung. In Mexiko beschrieben regionale Quellen
Gewalt in Sinaloa und rund um Mazatlán im Zusammenhang mit Kartellfraktionen. In Haiti zeigten UN- und Lokalberichte
weiter Bandenangriffe, Vertreibung und unsichere Wahlbedingungen. Das Muster ist nicht einheitlich, betrifft aber
Personalbewegung, lokale Partner und Standortannahmen.

8. Cyber war durch eine neue offizielle Ransomware-Warnung belegt. CISA, FBI und Partnerbehörden veröffentlichten
am 10. August die gemeinsame Warnung AA26-222A zu Gunra-Ransomware. Die Warnung beschreibt ein Ransomware-
as-a-Service-Modell mit doppelter Erpressung und Erstzugang über bekannte Schwachstellen in internetexponierten
Systemen. Für Sicherheitsverantwortliche ist das relevant, weil die Angriffsfläche normale Unternehmensinfrastruktur
betrifft: VPN-Gateways, Fernzugriff, Backups, Segmentierung und Reaktionsfähigkeit.

Lageentwicklung und Einschätzung
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Europa HOCH

Die Ukraine verlagert den Krieg tiefer in Russlands Logistik

Der ukrainische Tiefschlag ist inzwischen ein russisches Binnenlogistikproblem. Reuters-Berichte, die The Guardian
am 10. August führte, meldeten einen ukrainisch bestätigten Drohnenangriff auf die Taneko-Raffinerie in Nischnekamsk.
Russische regionale Behörden berichteten von Toten und Verletzten; Moskau sprach von Terrorismus. Die genaue Opferzahl
schwankte in frühen Meldungen. Für die Bewertung ist wichtiger, dass eine ukrainische Operation einen Energiepunkt weit
außerhalb der Front erreichte und die russische Führung zu einer öffentlichen Reaktion zwang.

Die Drucklinie liegt bei Energie, Reparaturfähigkeit und öffentlichem Vertrauen. Ein Raffinerieangriff muss Russlands
Kriegsführung nicht stoppen, um wirksam zu sein. Er kann regionale Versorgung stören, Umleitungen erzwingen,
Luftverteidigung binden und zeigen, dass Moskau zentrale Räume leichter schützen kann als Randregionen. Für
europäische Unternehmen liegt die Exponierung bei Sanktionen, Versicherung, Agrarflüssen, russischer Energielogistik,
Reparaturlieferketten und dem Risiko russischer Vergeltung gegen ukrainische Infrastruktur.

Intelligence Assessment
Hoch Europa bleibt Hochrisiko. Die Einschätzung ist belastbar für Existenz und strategische Bedeutung der
russischen rückwärtigen Angriffslinie, weil Reuters, The Guardian, regionale russische Aussagen und ukrainische
Bestätigung in dieselbe Richtung weisen. Für lokale Schadens- und Opferzahlen ist die Sicherheit geringer. Für
Kunden zählt vor allem: Der Krieg verengt sich nicht auf eine klare Waffenruhespur, sondern breitet sich über Logistik,
Energieinfrastruktur und maritime Lieferwege aus.

Zurückhaltung im Schwarzen Meer blieb Theorie. Reuters meldete am 13. August einen ukrainischen Vorschlag, zivile
maritime Ziele im Schwarzen Meer gegenseitig von Angriffen auszunehmen. Russische Stellen wiesen das Konzept zurück
und sprachen von fehlenden belastbaren Kanälen. ISW bewertete am 14. August, dass russische Angriffe auf ukrainische
Hafeninfrastruktur und international beflaggte Schiffe weiterlaufen. Damit bleibt das Schwarze Meer Teil desselben
Risikokomplexes wie Rotes Meer und Hormus: ein Korridor, in dem Handel, Lebensmittelversorgung, Versicherung und
Eskalationspolitik zusammenfallen.

Der Kiewer Angriff bleibt als bestätigter Kontext relevant. CNN berichtete am 5. August, dass russische Raketen- und
Drohnenangriffe auf Kiew und Umgebung mindestens 17 Menschen töteten und zahlreiche weitere verletzten. Dieser Vorfall
liegt knapp vor der aktuellen Berichtswoche, gehört aber zum gleichen operativen Bild. Russland setzt gemischte
Angriffspakete gegen Städte und Logistik ein; die Ukraine antwortet mit Langstreckenangriffen auf russische Militär-,
Industrie- und Energieknoten. Unternehmen spüren solche Dynamiken über Luftverteidigungsknappheit,
Bahnunterbrechungen, Versicherungsbedingungen, Sanktionsprüfung oder plötzliche Infrastrukturausfälle.

DIESE WOCHE ZUSÄTZLICH BEOBACHTET

Lebensmittelrouten im Schwarzen Meer blieben sensibel. Der Reuters-Bericht zum Moratorium zeigt, dass beide
Seiten die kommerzielle Bedeutung ziviler maritimer Ziele verstehen. Moskaus Ablehnung verhindert aber eine belastbare
Entspannung.

Abfangraketen bleiben ein europäisches Beschaffungsthema. Die Kiewer Angriffe hielten Patriot und breitere
Luftverteidigung im Fokus. Das betrifft Produktion, politische Prioritäten und Lieferzusagen.

Russische Vergeltungsrisiken hängen an innenpolitischem Druck. Ukrainische Tiefschläge können russische
Antworten gegen Häfen, Stromnetze, Bahn oder Städte auslösen.
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Naher Osten HOCH

Maritime Risiken rückten wieder ins Zentrum

Das Rote Meer wechselte von Warnsignal zu tödlichem Vorfall. UN News berichtete am 12. August, dass ein Angriff auf
das Frachtschiff Tihamah vor Jemen mehrere Seeleute getötet haben soll und die Stabilität globaler Lieferketten bedroht.
Der IMO-Generalsekretär verurteilte den Angriff und warnte, fortgesetzte Angriffe auf Schifffahrt würden Spannungen und
Lieferkettenrisiken erhöhen. UN News wies zudem darauf hin, dass Rotes Meer und Suezkanal rund 12 bis 15 Prozent des
Welthandels tragen. Das ist operativ relevant, weil auch begrenzte Angriffsmuster Versicherung, Routenplanung, Hafenzeiten
und Crew-Risiko verändern.

Hormus fügte in derselben Woche einen zweiten maritimen Druckpunkt hinzu. AP und maritime Sicherheitsberichte
beschrieben Drohnenangriffe auf zwei mit den VAE verbundene Tanker in der Straße von Hormus. UKMTO-Berichte unter
Bezug auf militärische Stellen meldeten UAV-Treffer an Tankern, kleinere Schäden und sichere Besatzungen. Die VAE
machten Iran verantwortlich; eine unabhängige forensische Bestätigung lag in den geprüften offenen Quellen nicht vor.
Kundenfähig ist daher folgende Linie: Das Muster erhöhte das Transitrisiko in Hormus, die genaue staatliche Zuordnung
bleibt caveated.

Intelligence Assessment
Hoch Das maritime Risiko im Nahen Osten ist diese Woche hoch. Die Sicherheit ist hoch für den Angriff im Roten
Meer, die gemeldeten UAV-Vorfälle in Hormus und die kommerzielle Relevanz beider Korridore. Für staatliche
Verantwortlichkeit in Hormus bleibt sie mittel, weil die stärkste offene Zuordnung eine staatliche Anschuldigung der
VAE ist. Unternehmen sollten dies als Korridor-Eskalation lesen, nicht als Beweis für eine einheitliche Befehlskette
hinter jedem Vorfall.

UNIFILs Auslaufen schafft einen zusätzlichen Landrisikofaktor. Al Jazeera berichtete am 11. August, dass das UNIFIL-
Mandat Ende 2026 endet und Folgemodelle mit deutlich weniger Kräften diskutiert werden. Genannt wurden Optionen von
rund 900 bis 3.000 Kräften gegenüber etwa 7.000 im Juni 2026. Analysten warnten vor einer Sicherheitslücke. Für Libanon
bedeutet das: Schon ohne Rückkehr zum offenen Krieg kann weniger Monitoring Vorfälle schwerer überprüfbar machen und
Vorwarnzeiten verkürzen.

Der gemeinsame Mechanismus ist Korridorfragilität. Jemen, Hormus und Südlibanon sind unterschiedliche Probleme.
Alle drei zeigen aber, wie begrenzte Sicherheitsflächen unter Druck versagen können. Ein Schiff wird getroffen, ein Tanker
beschädigt, der Luftraum verletzt oder eine Friedenstruppe verkleinert. Kein einzelner Punkt muss automatisch einen
Flächenbrand auslösen. Zusammen machen sie Bewegung, Routenplanung, Versicherung und Evakuierungsannahmen
empfindlicher.

DIESE WOCHE ZUSÄTZLICH BEOBACHTET

Jemens Bürgerkriegsrisiko bleibt mit maritimen Angriffen verbunden. Huthi-Angriffe auf See und Angriffe um
regierungskontrollierte Orte können sich gegenseitig verstärken.

Iran-Rhetorik und Hormus-Zuordnung brauchen präzise Sprache. Aussagen der VAE und der USA sind relevant;
harte Attribution braucht jedoch offizielle Belege oder belastbare Wire-Bestätigung.

Syrien blieb ein juristischer und politischer Beobachtungspunkt. AP-Berichte um den 11. August meldeten
Todesurteile in Abwesenheit gegen Bashar und Maher al-Assad. Vollstreckung ist unrealistisch, aber die Entscheidung
wirkt auf Verantwortlichkeitsdebatten und Diplomatie.
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Afrika HOCH

Bewaffnete Gruppen testen staatliche Kontrolle in mehreren Korridoren

Der Angriff auf San zeigt, wie schnell Zentralmali umkämpft werden kann. BBC Africa berichtete, dass JNIM am 9.
August das Lager des 23. Regiments der malischen Armee in San angegriffen habe. Die Armee erklärte, sie habe den Angriff
abgewehrt und rund 40 Kämpfer getötet; JNIM behauptete die Kontrolle über die Basis. Lokale und sicherheitsnahe AFP-
Quellen, die BBC zitierte, meldeten mindestens 10 getötete Soldaten und eine kurzzeitige Einnahme des Lagers. Genau
diese Diskrepanz ist relevant: Wenn staatliche und militante Narrative stark auseinandergehen, kommt belastbare
Lageklärung später als der operative Schaden.

Die Angriffsmethode zählt. Laut BBC nutzten die Angreifer Motorräder, Armeebekleidung zur Infiltration, Drohnen, schwere
Maschinengewehre und gepanzerte Fahrzeuge. Das spricht für Koordination, Mobilität und Feuerkraft gegen einen festen
Standort. Für Organisationen in Zentralmali geht es daher nicht nur darum, ob eine Basis am Ende gehalten wird.
Entscheidend ist, ob Hauptstraßen, Treibstoffbewegungen, Begleitschutz und Zugang zu Städten funktionieren, wenn eine
Basis mehrere Stunden umkämpft ist.

Intelligence Assessment
Hoch Afrika bleibt im Sahel und in ausgewählten westafrikanischen Korridoren Hochrisiko. Die Sicherheit ist hoch,
dass JNIM San angegriffen hat und dass malische Behörden sowie lokale Quellen erhebliche Verluste meldeten. Für
Endkontrolle und militante Verlustzahlen ist sie mittel. Operativ ist die Einschätzung trotzdem klar: Militanter Druck
erreicht Zentral- und Südmali in Formen, die Straßenbewegung, militärische Reaktionszeiten und lokale
Partnerkontinuität beeinflussen.

Nigerias Nordwesten blieb trotz einer großen Rettungsmeldung aktiv. Al Jazeera und AFP berichteten am 11. August,
dass in Kebbi mindestens 10 Polizisten, 17 bewaffnete Gruppenmitglieder und zwei Zivilisten bei einem Gefecht getötet
wurden. Die Polizei hatte nach eigenen Angaben eine Gruppe von rund 240 bewaffneten Männern auf mehr als 200
Motorrädern gestellt. Frühere AP- und Al-Jazeera-Berichte meldeten die Rettung von 308 Entführten in Niger und Kwara.
Beide Signale gehören zusammen: Sicherheitskräfte können große Operationen durchführen, aber bewaffnete Gruppen
behalten Mobilität, Personal und lokale Reichweite.

Somalias Sicherheitsübergang trägt Timing-Risiko. Das Critical Threats Project bewertete am 13. August, dass die
Somali National Army die Basis Buurhakaba von äthiopischen AUSSOM-Kräften übernommen habe und al-Shabaab-Druck
um Mogadischu und Lower Shabelle anhielt. Die Übergabe unterstützt somalische Souveränität. Das Risiko liegt darin, dass
ein beschleunigter Übergang lokale Kapazitäten überholen kann, wenn Angriffsfrequenz, Logistik und Verstärkung nicht
gleichzeitig wachsen.

DIESE WOCHE ZUSÄTZLICH BEOBACHTET

West-Tigray bleibt fragil. Al Jazeera meldete Anfang August schwere Kämpfe nahe Shererina und
Flüchtlingsbewegungen nach Sudan. Der Höhepunkt lag vor dieser Berichtswoche, aber das Pretoria-Abkommen bleibt
belastet.

Cabo Delgado blieb ein weniger sichtbarer Beobachtungspunkt. ACLEDs August-Monitoring zu Mosambik verwies
auf anhaltende Bewegungen von Islamic State Mozambique und staatlichen Druck um Macomia und Catupa.

Sudan und DR Kongo bleiben strukturell schwerwiegend. Die geprüften Quellen lieferten jedoch kein neues, sauber
abgegrenztes Ereignis vom 10. bis 17. August, das Mali, Nigeria oder Somalia als Lead verdrängt hätte.
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Asien ERHÖHT

Übungen, Raketen und Zuständigkeitsansprüche verschärften das Beobachtungsbild

Taiwans Han-Kuang-Übungen legten stärkeres Gewicht auf zivile Resilienz. Das ISW-AEI China and Taiwan Update
berichtete am 14. August, dass Taiwan seine jährlichen Han-Kuang-Übungen nach realistischeren Szenarien abschloss.
Geübt wurden unter anderem Regierungskontinuität, Anti-Blockade, elektronische Kampfführung und zivile Reaktionen auf
Internetausfälle. Präsident Lai betonte Drohnen und Lieferkettenresilienz. Das ist keine unmittelbare Kriegswarnung. Es
zeigt, dass Taiwan mit einem Szenario rechnet, in dem militärischer Druck, Kommunikationsstörungen und zivile Kontinuität
gleichzeitig auftreten.

Chinesische maritime Verwaltung setzte ein Zuständigkeitssignal. ISW-AEI und Reuters beschrieben chinesische
Verkehrskontrollanweisungen in der Taiwanstraße um den 6. bis 9. August, die Taiwan als unzulässig für internationale
Gewässer zurückwies. Das Update erfasste außerdem ein chinesisches Küstenwachschiff, das ein japanisches
Küstenwachschiff in der Straße begleitete, sowie eine PLAN-Indonesien-Übung östlich Taiwans, die chinesische
Staatsmedien als Signal über Zuständigkeit rahmten. Das unmittelbare Risiko ist nicht ein einzelner Zusammenstoß. Es ist
die Normalisierung administrativen und küstenwachbezogenen Drucks um Routen, die Handel und Sicherheitspartner weiter
als international behandeln.

Intelligence Assessment
Mittel Asien ist erhöht. Die Sicherheit ist hoch für den Abschluss von Han Kuang, den Streit um chinesische
Verkehrskontrolle und den Übungszyklus auf der koreanischen Halbinsel. Für die operative Folgewirkung ist sie mittel,
weil Übungen und Zuständigkeitsansprüche auch Botschaften sind. Für Kunden bleibt relevant: Taiwanstraße,
koreanische Halbinsel und angrenzende maritime Korridore können kurzfristig Luftfahrt-, Schifffahrts-,
Telekommunikations- und Diplomatie-Risiken verändern, auch ohne erklärte Krise.

Die koreanische Halbinsel trat in eine neue Übungs- und Raketenphase ein. Regionale und Wire-Berichte beschrieben
nordkoreanische ballistische Raketenstarts Anfang und Mitte August, während Südkorea und die USA Ulchi Freedom Shield
vom 17. bis 27. August vorbereiteten. Berichte meldeten außerdem, Präsident Trump habe das Pentagon angewiesen, die
Übungen deutlich zu reduzieren. Die genaue Änderung des Kräfteansatzes war zum Redaktionsschluss nicht klar. Das
Risiko ist bekannt: Übungen, politische Botschaften und Raketenstarts können sich gegenseitig verstärken, auch wenn
keine Seite einen großen Krieg sucht.

Myanmar blieb ein Menschenrechts- und Stabilitätsrisiko. UN News berichtete am 11. August, dass der Unabhängige
Ermittlungsmechanismus für Myanmar anhaltende Angriffe des Militärs auf Zivilisten dokumentiert habe, darunter
Luftangriffe, Haft, Folter und sexuelle Gewalt im Berichtszeitraum des Jahresberichts. Das ist kein einzelnes taktisches
Ereignis, aber relevant für regionale Unternehmen, weil militärischer Druck, Vertreibung und Sanktionsrisiko Logistik, Due
Diligence und Partnerprüfung weiter beeinflussen.

DIESE WOCHE ZUSÄTZLICH BEOBACHTET

Drohnenresilienz ist Teil von Taiwans Zivilschutzsprache. Der Abschluss von Han Kuang zeigte, dass Taiwan
Drohnen, Telekommunikation und Lieferketten in einem gemeinsamen Krisenbild denkt.

Übungspolitik in Südkorea wurde weniger berechenbar. Eine deutliche Reduzierung würde Allianzsignale verändern,
selbst wenn die Übung formal stattfindet.

Myanmar bleibt diplomatisch heikel. Annäherung an die Junta kann Zugang schaffen, aber Reputations- und
Sanktionsrisiken erhöhen.
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Lateinamerika / Karibik ERHÖHT

Sicherheitspolitische Kurswechsel und kriminelle Gewalt blieben die Geschäftstreiber

Kolumbiens neue Regierung bewegte sich sofort in Richtung härterer Sicherheitspolitik. Das US-Außenministerium
erklärte am 7. August, eine Präsidialdelegation habe an der Amtseinführung von Präsident Abelardo de la Espriella
teilgenommen und Washington beabsichtige gemeinsam mit dem Kongress ein Sicherheitspaket von 1 Milliarde US-Dollar.
Reuters und regionale Berichte beschrieben de la Espriellas Versprechen, Narco-Terrorismus zu besiegen und Dialoge mit
bewaffneten Gruppen zu beenden. Die Summe ist noch keine abgeschlossene Bewilligung. Sie ist eine politische
Absichtserklärung.

Der Kurswechsel kann lokale Risiken verändern, bevor Ergebnisse sichtbar sind. Eine härtere Linie gegen bewaffnete
Gruppen kann Sicherheit verbessern, wenn Staat, Kapazität und Legitimität zusammenpassen. Sie kann kurzfristig aber
auch Vergeltung, Protest, Straßensperren oder Druck auf ländliche Gemeinden und Logistikkorridore auslösen.
Unternehmen sollten deshalb nicht nur Ankündigungen beobachten, sondern Einsatzorte, Zielgruppen und die Frage, ob
der Staat geräumte Räume nach der ersten Phase halten kann.

Intelligence Assessment
Mittel Lateinamerika und Karibik sind erhöht. Die Sicherheit ist hoch für das kolumbianische Politiksignal und die US-
Unterstützungsabsicht sowie hoch für anhaltende Kartell- und Bandengewalt in Mexiko und Haiti. Für die kurzfristige
Sicherheitswirkung ist sie mittel. Geschäftliche Exponierung liegt bei Bewegungsfreigaben, Hafen- und
Straßenstörungen, lokaler Partnerzuverlässigkeit, Erpressungsdruck und Notfallkapazität.

Mexikos Sinaloa-Gewalt berührte weiter das Risikobild um Mazatlán. Regionale Berichte Anfang August beschrieben
eine deutliche Zunahme gewaltsamer Ereignisse in Südsinaloa und um Mazatlán, einschließlich Tötungen und gemeldetem
Drohneneinsatz gegen Polizeikräfte auf der Umgehung Mazatlán-Culiacán. Die Berichte ordnen die Gewalt
Fraktionsspannungen innerhalb der Sinaloa-Kartellstruktur zu, auch wenn einzelne Taten nicht immer eindeutig zuordenbar
sind. Operativ zählt die geografische Ausbreitung. Wenn Gewalt in Richtung eines Tourismus- und Logistikhubs rückt,
betrifft das nicht nur Zielpersonen, sondern Straßenbewegung, Hotelzonen, Nachtleben und Polizeipräsenz.

Haiti blieb die klarste schwere Einsatzumgebung der Karibik. Lokale und UN-nahe Berichte beschrieben im August
erneute Bandenangriffe, Vertreibung und Gewalt um Port-au-Prince und angrenzende Gebiete. Die Haitian-Times-Seite ließ
sich in diesem Lauf nicht zuverlässig extrahieren, der Trend entspricht aber UN/BINUH- und Menschenrechtsberichten zu
Tötungen, Vertreibung und sexueller Gewalt in den vergangenen Monaten. Der Wahlkalender bleibt exponiert, weil
Sicherheit, Missionskapazität und Bandenraumkontrolle bestimmen, ob Wahlkampf und Abstimmung sicher stattfinden
können.

DIESE WOCHE ZUSÄTZLICH BEOBACHTET

Ecuador bleibt trotz staatlichem Druck strukturell gewalttätig. Diese Woche geprüfte Berichte verwiesen weiter auf
hohe Mord- und OK-Belastung unter Noboa, lieferten aber keinen stärkeren Wochen-Lead als Kolumbien, Mexiko oder
Haiti.

Venezuela blieb in diesem Fenster eher politisch als kinetisch. Die geprüften Quellen stützten kein frisches,
belastbares Sicherheitsereignis als Wochen-Lead.

Kriminelle Gewalt ist ortsspezifisch. Stadt, Route und Viertel zählen mehr als nationale Labels, besonders in Mexiko
und Haiti.
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Globale Einschätzung

Diese Woche wurde durch Korridordruck geprägt. Die stärkste Verbindungslinie lag nicht in einem einzelnen Konflikt,
sondern in Bewegungsräumen: russische und ukrainische Angriffe auf Energie und Häfen, Rotes Meer, Hormus,
Zuständigkeitsansprüche in der Taiwanstraße, westafrikanische Straßen- und Basissicherheit sowie Bandenkontrolle in der
Karibik. Für Organisationen ändern solche Drücke die Exponierung oft schneller als formale Länderbewertungen.

Staatliche Kapazität bleibt innerhalb derselben Risikoperiode ungleich. Die Ukraine kann tief in Russland angreifen und
braucht gleichzeitig Abfangraketen. Mali kann einen Angriff als abgewehrt melden, während Militante eine temporäre
Einnahme erzwingen. Nigeria kann Hunderte Geiseln befreien und wenige Tage später Polizisten in einem Großgefecht
verlieren. Kolumbien kann eine härtere Sicherheitspolitik ankündigen, bevor klar ist, ob es Räume halten kann. Genau diese
Ungleichzeitigkeit ist die operative Realität.

Attributionsdisziplin bleibt zentral. Einige Entwicklungen laden zur Überdehnung ein: Iran-Zuordnung in Hormus,
diplomatische Absicht im Schwarzen Meer, chinesische Zuständigkeitsansprüche oder Kartellverantwortung für einzelne
Tötungen in Mexiko. Die Quellen stützen Risikobewertungen, aber nicht immer genaue Befehlsverantwortung. Saubere
Kundenkommunikation trennt deshalb Ereignis, behauptete Verantwortung und analytische Implikation.

Cyber- und physische Sicherheit treffen normale Infrastruktur. Die Gunra-Warnung ist keine rein technische Randnotiz.
Sie gehört in denselben Risikoraum wie Häfen, Treibstoffsysteme, Logistikketten und staatliche Dienste. Wer von
Fernzugriff, VPNs, Edge-Geräten, Drittlogistik oder lokalen Providern abhängt, kann physische Krise und Ransomware-
Vorfall gleichzeitig erleben.

Das zweite Muster ist kürzere Vorwarnzeit. In mehreren Schauplätzen ist das erste sichtbare Signal für Unternehmen
nicht zwingend eine strategische Ankündigung. Es kann eine Zugangsbeschränkung sein, ein Hafendispositionshinweis,
eine plötzliche Straßensperre, eine Telekommunikationsstörung, eine geänderte Versicherungsklausel oder ein lokaler
Partner, der Bewegung absagt. Deshalb behandelt diese Ausgabe Beobachtungsindikatoren als praktische Auslöser, nicht
als Hintergrundmaterial. Risiko zeigt sich oft zuerst im Verhalten von Logistik und Bewegung, nicht in diplomatischer
Sprache.
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Beobachtungsindikatoren

Neue UKMTO-, EUNAVFOR-, MARAD-, JMIC- oder IMO-Meldungen zu weiteren Vorfällen im Roten Meer, Bab al-
Mandab, Golf von Aden oder Hormus mit UAVs, Raketen, Boardings oder Besatzungsopfern.

Russische Vergeltungsangriffe gegen ukrainische Häfen, Stromnetze oder Logistik nach ukrainischen Tiefschlägen gegen
Raffinerien und Energieziele in Russland.

Eine formale russische Annahme, Ablehnung oder Gegenposition zu Beschränkungen für Angriffe auf zivile maritime
Ziele im Schwarzen Meer.

Bewegung im UN-Sicherheitsrat zu UNIFIL-Nachfolge, Truppenstärke oder Mandatsumfang vor dem Auslaufen Ende
2026.

JNIM-, ISGS- oder verbündete Versuche, das San-Angriffsmodell gegen weitere Basen oder Transportkorridore in
Zentral- und Südmali zu wiederholen.

Änderungen am endgültigen Ulchi-Freedom-Shield-Kräfteansatz, nordkoreanische Folgestarts oder neue chinesische
maritime Anweisungen in der Taiwanstraße.

Kolumbianische Sicherheitsoperationen, die Dialoge mit bewaffneten Gruppen faktisch beenden, besonders wenn
Vergeltung gegen Infrastruktur, Polizei oder lokale Amtsträger folgt.

CISA-, FBI- oder Partnerupdates, die Gunra mit neuen ausgenutzten Schwachstellen, KRITIS-Opfern oder regionalem
Targeting verbinden.
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Glossar

Abkürzung Bedeutung

AUSSOM African Union Support and Stabilization Mission in Somalia

CCG China Coast Guard

CISA Cybersecurity and Infrastructure Security Agency

EUNAVFOR European Union Naval Force

IMO International Maritime Organization

ISW Institute for the Study of War

JMIC Joint Maritime Information Center

JNIM Jama'at Nusrat al-Islam wal-Muslimin

UKMTO United Kingdom Maritime Trade Operations

UNIFIL United Nations Interim Force in Lebanon

UAV Unbemanntes Luftfahrzeug
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Ausgewählte Quellen

Reuters-Berichterstattung, aufgegriffen von The Guardian, 10. August 2026, zum ukrainischen Angriff auf die Taneko-
Raffinerie in Nischnekamsk.

Reuters, 13. August 2026, zum ukrainischen Vorschlag eines Moratoriums für zivile maritime Ziele im Schwarzen Meer.

Institute for the Study of War, Russian Offensive Campaign Assessment, 14. August 2026.

UN News, 12. August 2026, "Deadly attack on Red Sea ship adds to global supply chain uncertainty."

Associated Press, 14. August 2026, zu UAV-Angriffen auf mit den VAE verbundene Tanker in der Straße von Hormus.

Al Jazeera, 11. August 2026, zur Unsicherheit über UNIFILs Auslaufen in Südlibanon.

BBC Africa, August 2026, zum JNIM-Angriff auf die malische Armeebasis San.

Al Jazeera und AFP, 11. August 2026, zum Kebbi-Gefecht in Nordwestnigeria.

Critical Threats Project, Africa File, 13. August 2026, zu Somalias Sicherheitsübergang und al-Shabaab-Druck.

American Enterprise Institute und Institute for the Study of War, China and Taiwan Update, 14. August 2026.

US Department of State, 7. August 2026, "A New Era in U.S.-Colombia Relations."

CISA, FBI und Partnerbehörden, Cybersecurity Advisory AA26-222A, 10. August 2026, "Gunra Ransomware."
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Methodische Notiz

Dieses Weekly Security Briefing wurde für S.F. Custos Global Reach Ltd. auf Basis offener Quellen erstellt, die bis 17.
August 2026 verfügbar waren. Priorisiert wurden Wire-Dienste, offizielle Stellen, Vereinte Nationen, etablierte Analysehäuser
und seriöse Medien. Einzelquellen- oder Social-Media-Behauptungen wurden nur als Signale behandelt, sofern sie nicht
durch offizielle, Wire- oder etablierte analytische Quellen bestätigt waren. Einschätzungen nutzen kalibrierte Unsicherheit
und können sich bei neuer Berichterstattung ändern.
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